
grillmöbel  Der  2020  gegründete  Lie

ferdienst  G.  wirbt  damit,  jede  (On

line)Be stellung  in  10  Minuten  „zu 

dir“  zu  bringen,  und  das  zu  Super

markt preisen.  Das  Zielpublikum  von 

G.: junge hippe Leute in der Stadt, die 

es  geil  finden,  sich  alles  bringen  zu 

las sen  oder  zumindest  selbstironisch 

zu  einem  solchen  Lifestyle  stehen. 

Wäh rend  in  der  zweiten  Welle  (An

fang  2022)  von  Werbekampagnen  da

bei  eher  diversityAspekte  (ebenfalls 

eher  auf  Lifestyle  bezogen)  mit

schwin gen, versuchte die erste große 

Kampagne  mit  ihren 

über all  sichtbaren  Pla

ka ten, das Gefühl zu er

zeu gen, als würden wir 

schon  alle  G.  nicht  nur 

benutzen  oder  über

haupt  kennen,  sondern 

wä ren schon längst „ob

ses sed“  davon  und 

wüss ten  nicht  mehr, 

wie  wir  hatten  oh ne  G. 

le ben  können  (s.  Bei

spiel foto).  Mit  (selbst) 

ironischen  Sprü chen, 

die  ausschließlich  in

ner halb  einer  Lebens

welt  Sinn  ergeben,  wo 

G.  bereits  genutzt  wird,  sorgte  das 

Start Up dafür, dass es unmöglich war, 

sich  nicht  mit  dem  Thema  G.  in  ir

gendeiner  Weise  auseinanderzusetzen 

(und  sei  es  durch  das  bewusste  Igno

rieren) und erreichten so das Ziel die

ser Massenpsychologie: Bekanntheit.

Das, was G. macht,  ist  in etwa so, als 

würde  Elon  Musk  oder  ein  anderer 

der 2668 Milliardäre2 (gendern mäßig 

notwendig)  für  den  ehrbaren  und 

würdevollen  Charakter  der  Armut 

werben: Erst dafür sorgen, dass Leute 

arm werden und dann dafür, dass  sie 

sich  damit  positiv  identifizieren.  Da

mit  sie  bloß  nicht  auf  die  Idee  kom

men,  nicht  arm  oder  gar  auch 

wohlhabend sein zu wollen.

Genauso  bei  G.:  Erst  die  neuesten  re

klamepsychologischen  Erkenntnisse 

anwenden,  um  die  Leute  am  Haben

WollenJetzt  zu packen, dann die pas

sende  Dienstleistung  dafür  aus  dem 

Hut zaubern und das Ganze mit einer 

grünes blatt  » Herbst 2022

Melange  aus  technischem  Schnick

schnack,  Greenwashing  und  sozialen 

Netz werken  abrunden.  Dass  vorgeb

lich  ironischdistanziertes  Sprechen 

heu te das Mittel der Wahl  ist,  kommt 

dem ganzen Vorhaben zugute: die Iro

nie  verdeckt  das  Menschenfeindliche 

an  der  Tat,  die  performative  Distan

ziert heit  produziert  einen  Schein  von 

Frei willigkeit:  Wer  weiß,  dass  er:sie 

<ob sessed>  ist  und  darüber  lacht, 

kann  sich  ja  auch  jederzeit  dagegen 

entscheiden.

Nur:  Wer  sich  gegen  G.  entscheidet, 

nutzt  G.  nüscht,  was  illustriert,  dass 

die  Distanz  nur  eine  vorgeschobene 

sein  kann:  Ein  Wind  aus  den  Segeln 

nehmen,  das  übliche  Sichvonvorne

hereinunangreifbarmachen,  wie  es 

gerade  en  vogue  ist.  Also  sollen  sich 

die  Leute  mit  ihrer  Gehirnwäsche 

identifizieren, über sie  lachen und sie 

damit erlauben. Doch wozu das alles?

G. weiß, dass G. eigentlich unnötig ist 

wie  ein  Kropf,  und  deshalb  muss  G. 

die  Realität  selbst  herstellen,  inner

halb der G. überhaupt existieren kann. 

Wie?  Durch  endloses  Affirmieren  des 

Zeitgeistes, der  ja keine Realität abbil

det,  sondern  zu  einer  hinführen 

möch te,  die  ihm  gemäß  eingerichtet 

ist:  Geil,  wenn  ich  was  will  zahle  ich 

da für  per  App  und  wenige  Minuten 

spä ter  habe  ich  es.  Je  weiter  dieses 

Spiel getrieben wird, desto mehr muss 

sich  jener  Zeitgeist  neu  erfinden,  bis 

irgendwann  die  Leute  in  den  Wohl

standsgesellschaften das Zeug, das sie 

wollen, vor dem bewussten Gedanken 

daran  ins  System  injiziert  bekommen, 

umweltfreundlich  und  bedürfnisorien

tiert.

Aber  was  dann?  Wohin  flüchtet  der 

Zeit geist,  in  welche  konzeptuellen 

Hö hen  wird  er  sich  begeben?  Hier 

wird  nämlich  klar,  dass  das  Haben

Wol  lenJetzt  endlich  ist,  endlich  wie 

die  klassischen  Ressourcen  oder  der 

Ka pitalismus.  Wenn  alles,  was  ich 

will,  direkt  da  ist,  gibt  es  an  dieser 

Stelle nichts mehr zu holen.

Ein  Umschwen

ken  ist  nicht  un

wahrscheinlich. 

Sind  die  Liefer

ketten  bis  aufs 

Letzte  optimiert, 

werden  die  Men

schen  an  der  Rei

he  sein  und  spä 

tes tens  da  droht 

der  Rückfall  in 

die  Barbarei,  wo

bei  man  auch  sa

gen  könnte,  dass 

das  alles  ohnehin 

gleichzeitig  ge

schieht,  Progression  und  Regression. 

Insofern Menschen Waren sind, ob sie 

wollen  oder  nicht,  ist  die  optimierte 

Lieferkette  ein  Prototyp.  Alle  können 

sehen,  wo  es  mit  ihnen  hingeht:  Was 

abschließend  optimiert  wird,  ist  die 

seit  Jahrhunderten  stattfindende  Ent

menschlichung  durch  alternativlos 

scheinende Profitlogik.

Das  alles  trägt  G.  in  sich  wie  alle  an

deren  Produkte  der  Gegenwart  auch, 

die keinen Nutzen haben, sondern Lü

cken  füllen,  damit  systemisch  alles 

blei ben kann, wie es ist. Die auf nichts 

antworten  außer  auf  Fragen,  die  sie 

selbst  erschaffen.  G.  ist  ein  Beispiel, 

das  besonders  platt  und  berechenbar 

agiert, weshalb es sich gut als solches 

eignet,  um  auf  die  These  des  Textes 

hinzuführen.

Es wird zunehmend wichtiger, auf den 

Kontext  des  Produzierten  und  Konzi

pierten  zu  schauen,  was  historisch 

auch  schon  geschehen  ist:  Erste  kriti

Die Verschmelzung von Kapitalismus und 
Zeitgeist und ihre Grenzen – der Fall G.1
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